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EINE BALLSCENE.

Von

Enno Bektor.

( Fünfte Auflage.)
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Eine Ballſcene.

7

Die Scene ſpielt in einer kleinen Stadt

Oſtfrieslands.

Straße. Ilnter den hell erleuchteten Fenſtern eines Gaſthofes , aus

dem eine rauſchende Muſit ertönt. Es iſt Abend.

Drei Bauernknechte.

i
Jann. Dat is hier doch ’n ganz anner Leven in d

Stadt , as bi uns up 't Land . Hör Ji de Musik woll ?

Gerd. Meenst' , dat wi doov sünd ? Dat is ' n ' Vedder

Michel , de Beenen jöken mi örndtlik. "Will 'k brenn'n! Ick

mug dar baven woll 'n Lütjen maaken.

Harm. Dat nõhmt man hier 'n Ball, matt Ji weeten .

Jann. 'n Ball ? Wat is dat egentlik ?

Harm. Blisem ! weetste dat noch nich ? ' n Ball is",

wenn dar van allerhand Herrn und Damen

Gerd. Kerls un Wiefen meenst.

Harm. Da's een Düvel. Nu also , dar van aller

hand Kerls un Wief tosamenkam'n un wat mitnanner herum

springen un supen.

Jann. Dönner haal ! Dat mut pläseerl'k wesen. Wenn

mann so wat ook ins mitmaaken kunn' ! .

Harm. Ja, dat geit man so nich . Hest ook Geld in d ? Fick ?

Dar musste erst achtein Stürer betablen , dat nöhmtman Intree.

wenn
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Gerd. Blix ! Du schienst de Saak to kennen . Weetst

wat, Harm ? Maak de Ball mit , und denn vertell' uns na.

her , wet du sehn up bört hest. Dat weer 'n des Dönners 3:1

Putz ! Jann , wat dänkt di darvan ?

Ja n n.
Dönner haal ! Dat mug woll nich schlimm wese n

Wilt du , Harm ? Hest Kurrasi? Wat du vertehrst betahı

wi altosamen ,
wenn du man inthollst watte uutgivst. Nu ?

Willte ? Du bist noch all so wat guleert, du dürst woll

wagen.

Harm ( fragt fich hinter die Dhren .) Ja, wat sall 'k seg.

gen ik weet haast nich wenn ins man tööf,
M

dar schütt mí wat in d'Sion. Mien Schwager Hinnerk , de

Schniederbaas hier in d'Stadt, de kunn mi woll so 'n Dinge

lehnen , so ' n Stertrock, .so . 'n Schlipprock, so ' n Scniepel ein

heet dat Dings. Ja , 't geit, laat rullen ! Dönner schmiet

weg ! Ick will jo dar 'n Herr spölen , dat de La' seggen id

söl’n de is nich vör d'Puus.
op

Gerd (fich die Hände reibend.) 'n Moordpläseer word dat

Ick segg' Ja , 'n Moordpläseer!

Jann. Pass man 'up, Harm, dat di nix entgeit- un du
füm

uns naher recht Wat vertellen kannst. Nu man löss ! Kumm!
Si

Gerd, wi gahnt erst mit Har in , dat he sück wat updeit,

Hernaast will wi bier de Saak ofwachten.

Gerd. Jungs , wat 'n Vivat !

I arm. Ick sall , hüm betahlen !

t

(Alle ab .)

Auf dem Lanzia a l. I

Affeffor N. (zu feine Tänzerin .). Wie mein Fräulein?

Fraulein x. 3d, meine den jungen Menſchen bort.

Reinen Sie ihn ?

mi

11
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Affeffor n. Allerdinge. Es ift der Handlungåbiener 3.

Fräul. X. Ach ſo, der iſt das , Handlungsdiener ro, ſu.

as Dite 3d finde es doch etwas fühn.

ul . N. Und was ?

Frl. X. Daß der Menſch hier fidi eindrängt .

Erst beti Aſj. N. Hat er ſich eingedrängt.

Frl. x. Gleichviel, er iſt ja doch hier. Goldhe unauftau

dirsi a dige Perſonen

A. N. Hat er Gie beleidigt .

Frl. X Sie find unausſtehlich. Mich dünft doch , der

Menſd) gehört nicht in eine gebildete Geſellſchaft.

A f . N. Herr 3. ſoll aber ausnahmsweiſe ſehr gebildet ſein .

Frl . X, &r bleibt doch immerhin ein Handlungsdiener, un

ein ſolcher

A11 . N. 3ft beßhalb , weil er Handlungsbiener ift, nicht

( chlechter, als andere Menſchen. Dber meinen Sie es etwa au :

Jers ?

Frl. X. Sie ſcheinen heute Abend die Malice 301 baben

midy nid t berſtehen zu wollen . Gie intereſiren fich ja Tehr

für den jungen Menſchen, doch ich errathe ſchon 3hre Motive.

Sie felbft ſind ja bitte , ſprechen, wir von eriva Andermı?

A. N. Was wollten Sie ſagen, mein Fräulein ?

Frl. X. ( ziemlid) laut. ) Nicht wahr , 3hr Großvater lebt

noch ? Ich höre , er ſei ſeines Handnerf8 cin Schuſter. Soll.

ten Sie ihn bald beſuchen , ſo grüßen Sie ihn von mir.

ufi N. (nachdem er ſeine Täuzerinn verabſchiedet, für fich )

Die Närrinn ! die lodymüthige Mamſell Schnipps ! Sie jon

mir e8 büßen . Berdammt !

Harm (kommt die Treppe Geraufgeſtiegen, die zum Tanziaate

I

ord

.
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führt, und ſpricht zurück zum Wirthe , der zu ſpät die Qualität

des Gaſtes bemerkt hat. ) Éi wat! Mien Geld is so goot, as-an

ner Geld, un ick bin 80 goot, as anner Lü'. Wat geit mi

dat an ! Loop't an de Galg ', denn fall’n Jo'geen Pannen up

d' Kopp. ( Ttitt in der Saal ; deint von dein Lichterglanz

und der Kleiderbracht etwas geblendet , für ſich.) Blix ! dat

will wat seggen . Ne, dat is wahrhaftig 'geen. Malligheit.

Hebb 'k doch mien Leven un mien Dag' so wat nich sehn

Verſchiedene Berren und Damen (verfolger den Ankönyuling

mit neugierigen Blicken , rümpfen die Naſe, lädjelu , ziſchen

u. f w .)

1 : Harm (legt ſich etwas verlegen auf einen Stuhl.) Wat fangt

man hier nu an ? Luter frömd' Volk, lutér Türkén un Rus

( Da er bemerkt, daß die Herren ſämmtlid) unbedeckt ftus,

forminimt er endlich and den Hut ab und virft ihn unter frio

nen Stuhl:) Man kanu hier aber ook doch so drög nich

sitten. (laur .) Heda ! kann man hier nich ’n Schnapps Brann

wien kriegen ?
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(6 e 1 achter.)

Aufwärter (ihm ins Ohr.) Hier wird bloß Wein ge

trunken .

3. Harm . A so ! Nu; mien'ntwegen. Denn bringt miman'n

Glas her. So 'n Dickkopp, weet Ji woll.

fräittein X. (zu ihrer Nachbarin . ) Es ſcheint, daſs hier

iveder Auflicht nody Ordnung mehr berrſcht. Bemerkſt du wol

den Bauernlümunel bort , Pouiſe ? Bitte , gib mir mal dein Fla

con . Ich ſpüre hier einen fatalen Gerud) . Nein , ich halt's

hier nicht länger aus, gleich werde ich mich nach Hauſe führen

laffen . Abſcheulich !
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Harm ( trinkt.) Puh ! wat şuur, wat suur ! Dat man hier

geen Schnapps Brannwien kriegen kann ! DatDat is je hier ' n

des Deufels Wirthschaft !

Ein Herr (zum Wirth , der eben herauf komint. ) Können

Sie nicht den bäueriſchen Kerl dort wieder hinaubſpediren ?

Warum ließ man ihr berein ? Wie fam er bieber ?

Wirth. Bitt' um Verzeihung, ich habe mich " überrünipeln

laſſen. Ich will indefe gleich noch einen Verſudj machen , den

Kerl wieder zum Abzug zu bringen . ( Bu Harm .) Mein Freund

Er wird hier von der Geſellſchaft nicht gern geſehen , und wenn

er ſich wohl beſinnt, ſo wird er auch felbft svohl einſehen, baß

&r zu dieſer Gefellichaft eigentlich nicht paßt. Will er nicht

lieber gehen, um ein größeres Aufſehen zu vermeiden ?

Ha rm . I wat Dönner! war hebb 'k mien achttein Ståver

denn vör betahlt ?

Wirth. Ich geb' ihm das Geld zurüd, wenn er gutwillig

zum Abzugë fich verſteht.

Har m. Prooste Mahſtiet ! Darvör hebb' mien Deiten

nich uutgeven . Ick wall hier vör mien , Geld wat Pläseer

hebben, un nu laat de Düvel ins' herkamen , de mi dat

verwehren will !

Wirth. Ich traktire Ihn noch obendrein .

Fixen un Faxen ! Denn drink ick leever hier mien suur Wien,

un maak ins 'n Lütjen. Geit de Musik noch nich boll weer

löss ?

Wirth, Sei er doch vernünftig. Er fennt ja hier die

Gebräude nicht. Er wird ſich lächerlich - inachen .“

Ha'r m .
Gebräuche ! Wat gahnt mi Jo Gebräuche an ! Be

deent Jo Gäste, un kehrt Jo an de Welt nich ! Wat ? Ji

meen’n woll, dat ick de Welt nich kenn' ? Ne, ne, ick sünn
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Gottdori ! nich 'n Haar schlechter, as dat Strunt dar mit

hör Firlfang un Vigelquintjes; un de dat anners meent, de

het 't mit mi to dohn ! Wenn ick brann'n mutt, dann mutten 's

All brann'n , dar will 'k up starven . De ganze Hüttspott

hier hett nett so goot wollehr sien Kinnerdooken fuul maakt,

as ick, mien leeve Fründ. Alleen Düvel. ( Singt.)

Wir alle, vom Weibe geboren, ſind Staub.

To , Spöl-La ', spölt mal up!

Wirih. ( bei Seite.) Verfluchte Geſchichte !

Aff. N. Laſſen Sie den Menſchen ruhig gewähren , ich uehe

me die Schlimmen Folgen über mich.

Harm (für fich ) De Musje hebb 'k dar wat van d'Wahr

heit seggt, de sali dar an ruken. Wat meent ,den Labbkack!

(Muſi f. )

Harm ( ſpringt auf) Aha ! nu geit 't löss . Nu will w' mal

sehn, war Abram sien Mustert mahlt . ( Singt.)

Ick säder van Jab'k ,

Ick sä' der van Jab'k ,

Ick sä' der van Jabik ,

Thirst Stah still. ; !!

Imuier luftig und freuzfidel. (Sieht ſich ring & um ) Wel

sall't nu wesen ? Hier is man haast in d Köhr verbiestert.

Un dat Frolü'volk is hier All' so fien ( ún so fien, dat man

sull d ' Nös der vör wisken .

Affesior N. (tritt zu ihm.) Guten Abend! Sag? Er mir

dod, guter Freund, wie beift Gr ?

Harm. Harm , as Jo bleeft. Ick deen' bi Jann Hinners

in d' Poller.

1. A fi. N. Se, fo ; na, Gr will fidh hier wol auch einmal

recht luftig machen ?

D

8

TE
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Har m . Versteit sück.

Aff. N. Da thut r recht baran . Tanzt ér auch ?

H a r m . t sull just mit mi lössgahn.

A f . N. Hat ér fich ſchon eine Tänzerin au & geſucht.

Harm. Dat is de Knütt man. Hier mutt'n een je de

Oogen verkökeln.

Aſſ. N. Ich will Ihm einen guten Rath geben. Bemerkt Gr

tort in der Ecke die Dame mit dem roth - und weiß geſtreif

den Kleide ?

Ha r m. De dar
jawoll. Dat lett mi noch all 80 wat.

Afl. N. Nun, die muſs Er auffordern. Es wird Ihm ges

wiſs nicht gereuen.

Har m. Ganz woll, mien Herr. Nu sall 'k hüm betahlen :

A -11. N. (bei Seite . ) Der wird fidh wundern, und das Fräus

lein noch mehr !

Harm ( zu Fräulein X.) Je, wat dünkt Jo, sall w' mal'n

Lütjen maaken ?

Fräulein X. (bli&t verächtlich nach der Seite.)

Har m . Nu, Mamsell, wu is 't ?

Frl. X. Ich bin ſchon engagirt.

H a ř m. Enkescheert wat is dat ? Heet dat Ja of Ne?

Da 's je woll französk. Ick verstah geen französké.

Frl. X. (mit der Hadb abwährenb. ) ch tanze nicht mit ihm .

H a r m. Nu sall je de Dönner der in schlahn !

Ein Herr (zu Harm .) Fort-da ! (zu Fräulein X ) Hab'

ich die Ehre, mein Fräulein, mit Ihnen za tanzen ?

Frl. X. (tritt mit dem Herrn zum Tanze an .

Harin . Dar kam 'k pass, as a' Mutt in 't Jödenhuus .

Dat is je hier 'n verblixt Volk, is dat je. Dönner un Twer

schlag ! Is man hier anner Manns Narr un ſlundsfott ? Dar

will ' k mehr van weeten .

Wel

stert

mina
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Aff. N. Nun ?

Harm. Dar he i mi moi de Geck anschert !

A. N. Wie fo ?

Harm. Se wull nich, de verdreite antlaten Pupp.

Ail. N. Wirklich ? Er hätie nur dreift zugreifen follen .

Harm. Ja, hett sück wat to togriepen, wenn der anders

Een kummt un happt een de Bra ' vör d'Nös' weg.

Aſf. N. Das thut mir leid. Wie gefiel ihm denn diiſe Dame?

Harm. Mit hör Apengesicht ! Ick wull', dat s ' up d' Blocks

barg weer.

Ai N. Hat er Luft einen kleinen Streid zu ſpielen ? "

Ha r'm . Wenn't ook dree sünd. Ick bin dar gliek mit bi !

All. N. Ich verſpreche Shm , daſs er diefe Nacht doch mit der

Dame noch tanzen ſoll. Geb' Er nut gleich hinunter, ich wers

de Ihm bald nachfolgen .

Har m . Wenn Ji man nich

Aif . N. Sorge er nicht , Er kaiin fidy auf mich verlaſſe.i.

Es wird ein köſtlicher Spaß werden .

Harm. Gotts Blix un Een noch! Nu sall 't goot wor'n.

(Ab.)

derle
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Al . N. (zu Fräulein X , nachdem dieſe zu ihrem Sigo

zurückgefehrt.) Haben Sie die Neuigkeit ſchon vernommen ?

Frl. X. Nein . Welche, denn ?

af N. So eben iſt ein engliſcher ford , der bon More

bernei zurückfommt, hier eingefehrt . Er foll Luft bezeigt haben,

unſern Ball zu beſuchen .

Frl. X. Das wäre ja hübſch.

N. R. Da ich anf Nordernei flüchtig feine Befannitidjaft

genadyt, ſo werde ich ihn den Vorſdlag machen , ihn hier eins
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zuführen , wenn es Ihnen , mein Fräulein , nämlich Vergnügen

madhen ſollte.

Frl . X. Garz gewiß.

Aff . N. Sie ſprechen ferrig engliſch , mein Fräulein, nicht

wahr ?

Frl. X. Nicht doch , Herr Affeffor. Früher allerdinge

jeßt aber - man unterhält es nidyt, da verfchwißt es denn

wieder.

A i f . N. Ich verſtehe. Der Lord ſpricht allerdings deutſch,

nur nicht geläufig urib richtig. Ueberdies hat er etwas wuns

derliche Manieren .

Xrl. X. Was gut das ? Man kennt ja die Originalität

der Engländer. Und ein Lord wie könnte man da etwas

lädjerlich findent ?

Aji N. ' Wohl, fu werde ich nicht fäumen .

Frl. X. A propos! Sie haben es doch nicht übel genom

men , was id ) vorhin Sie miffen

A N. Bitte recht fehr, Ihren kann man nichts übel

nehmen . (Ab .)

Ein abgelegenes Zimmer des Erdgeſchoſſes.

H a rm. ( geſchminkt, mit einem falſchen Barte, in auffallens

ber, moderner Kleidung) Dönner'un Kalenner ! Ji verstaan 't,

Herr Assessor. Mi ' dünkt , ik kann 't nu allenfalls mit 'n

Prinz upnehmen.

A. N. Hat er alles wohl begriffen.

Ha rm . Jawoll, Herr Assessor.

Afi. N. Wird er ' s auch behalten können ?

Har m, Geen Sörg.

Aii. N. Er ſtellt einen Pord- vor.

Har m . Ganz recht , 'n Lork .
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ganz woll.

1
Har m .

M

Ali. N. Die Dame nennt Gr Miss .

Harm Miss

AI . N. Nachdem Gr Seine Verbeugung gemacht, fagt Gr

- à propos! Er ſpricht doch ein wenig deutſch ?

Nu ja , so 'n Bischen, Herr Assessor.

A f. N. &r ſagt alſo : Ich habe die Ehre .

Har m . Ja , ja , ick weet ' t all . Ick hebb ' mien Lex

goot binnen. Der sall geen Tüttel an fehlen , of 'k will

nich Harm heeten.

ujj. N. Ueberhaupt darf er nicht zu viel ſprechen .

Ha r m . Ganz woll.

Ail. N. Und dann wird er alle ſeine Kräfte aufbieten ,

recht nobel und gewandt zu erſcheinen .

Harm . Ick will dar n' Figur spölen , de sall Ott heeten ,

Al . N. Sobald der Tanz beendigt ift, tritt Gr' ab.

Harm: Jawoll, ick sall 't nich vergeten. Laat 't mi

man gewähren , ick hebb’ Schnött in d'Kopp.

aff. N. Vorwärts denu !
(Beide ab. )

auf dem Ianifa al e .

Ajf. N. und Harm ( treten auf und begeben fich zu Fräus

lein X. )

AIR. N. (vorſtellend.) Mylord Fräulein X.

Har m. (macht eine linfiſche Verbeugung). Ich habe die

Ehr', mich Sie vorzustehlen , Miss .

Frl. X. Es macht mir ein ganz beſonderes Vergnüger, MY.

lord, Ihre werthe Bekanntſchaft zu machen .

b

e

(

H a'r m. zu ehren

(Muſ i t. )

Soll ich die Tanz haben, mit Sie

ne, mit die Tanz mit die Ehr':. Ji verstehn

mein tanzen, Miss .

ich
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H a rm .

heeter

Arl. X. Sehr gern. ( Hängt ſich an ſeinen Arm )

Aff. N. ( für ſich .) Bravo ! der Fiſch hat angebiſſen .

Frl. X. ' Der Ball iſt recht beſucht heute Abend.

Ha rm .. Recht besucht, Miss .

Frl. X. Wie warm iſt es hier !

Har m .
Warm hier, Miss.

Frl. X. Die Mufit ſpielt recht hübſch .

H a rm.
Recht hübsch, Miss.

Frl. X. Sie kommen von Nordernei ?

H
Als Jo bleeft, Miss .

AT . N. (bei Seite .) Göttlich , neugebackener Lord !

(nachdem der Tanz beendigt.) Thr tanzen verblixt

Miss.

Frl. X. Mylord find ſehr nachfichtig,

H a r m .
O ganz un dall nicht, Miss ! Jetzt is also vor.

bei. Ein kurzen Plaisir. Miss, ich bedank mich Ihr un

empfehlige mich Jo.

(45. )

Uff. N. (zu Fräulein X.) Nun , wie gefällt bhen der

Lord ?

Frl. X. Ein nobler Menſch.

Aif. N. (bei Seite.) Weil der Frad 'nobeloMenſchheit .

( Paut.) Ich bin Ihnen eine Aufklärung fchuldig, mein Fräulein

Der Pord , mit dem Sie ſo eben getanzt, iſt eigentlich fein Lord,

fondern ein Bauernknecht , Namens Karm . Sie hätten ſchon

früher das Vergnügen haben können , einen Tanz mit ihm zu

machen , wenn Sie nicht beliebt hätten, eg vorhin auszufchlagen .

Ich geſtehe, der Spaß iſt nicht fein - doch von dem Enkel

eines Suſters durften Sie nichts Feineres erwarten. Wenn

Sie inders die Moral meiner erremporirten Komödie für die

e
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Zufunft beherzigen wollen , daſs nämlich weder die Geburt,

noch der Titel , noch das Kleid den Menſchen macht, ſo haben

Sie noch gewonnen .

Frl. X. (fällt in Ohnmacht. )

Aff. N. (für ſich.) Ich bin gerächt.

(Mb .)

A uf der Straße,

Ja i n. Nu, Harm ?

Gerd. Nu, Harm ?

Harm . Jungs, wat 'n Spass !

Jann. Wat denn , wat denn ?,

Har m .
Jungs, wat ' n Pläseer !

Gerd. Denn vertell' ins.

H arm.
Jungs , wat 'n Heidi!

Jann. Vör den Düvel! denn riet de. Beck dock apen ,

Har m.
So wat hebb 'k mien Leven noch nich beleevt.

Jungs, wat 'n Halloh!

Gerd. Wo völ Geld hest uutgeven ?

Ha rm.
Geld uutgeven ? Ja , wat meen Ji , “ ick hebb '

noch Geld tokregen

Jann. Herrjees ! Wenn dat so geit , denn gah 'k ook

noch ins
na

' n Ball.

Har m. Ick binn 'n Lork west, 'n engelsken Lork as

Jo bleeft.

Gerd. : 'n Lork ?

Harm. Un 'n Bart hebb k hatt 'n Bart ,
dat su

sehn hebben !

Jann. 'n Bart >

un
Har m. Un so ' n breeden Stertrock hebb 'k anhatt ,

so 'n Hoot , un an elk Siet van 'd Kinn so 'n spitz Vergöök

i
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Jungens , un düütsk hebb ' k spraken dat gung man ,

as so'n Fleigieg !

Gerd Herrijeses!

Jann. Kinner-Minsken !

Harm . Kam't man her. Dar kann 'n Lütjen up stahn,

In d'Harbarg sall 'k jo 't wieder vertellen . Ji sölen

Oogen maaken !

( Alle ab .)
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